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Ute Hahn 

Jeder kennt das mulmige Gefühl: Ein Attentat passiert, man sieht die ersten Fernsehbilder 
und vergewissert sich, dass seine Lieben in Sicherheit sind. So auch Antoine Leiris, der 
am 13. November in Paris eine Nachricht erhält: « Vous êtes en sécurité ? » (p. 14). Erst 
auf diese Frage hin schaltet er den Fernseher ein und liest « Attentat au Bataclan » (p. 14), 
wo seine Frau Hélène an diesem Abend ein Konzert besucht. Nach dem  Zweifel, dass es 
sich um einen Fehler handeln müsse und der Selbstvergewisserung, dass sie auch 
wirklich dort das Konzert besucht, kommt der verzweifelte Versuch, sie telefonisch zu 
erreichen… « Sonnerie. Messagerie. Je raccroche, recommence, une fois, deux fois, cent 
fois. » (p. 15)  
Die bewegenden Gedanken und Gefühle, die Antoine Leiris in den nächsten Stunden und 
Tagen umtreiben, schreibt der Journalist in Form von Tagebucheinträgen nieder. 
Dabei steht auch die Liebe zu seinem kleinen Sohn Melvil im Fokus, der ihm unbewusst 
hilft, schnell in den Alltag zurückzufinden: « Il a dix-sept mois à peine, il va manger son 
goûter comme tous les jours, puis nous allons jouer comme tous les jours… » (p. 56) und 
ihm trotz des schweren Verlustes Kraft verleiht, weiterzumachen. « Nous sommes deux, 
mon fils et moi, mais nous sommes plus forts que toutes les armées du monde.  » (p. 56)  
Diese sehr bewegende Erzählung geht unter die Haut. Neben einer sehr poetischen 
Sprache überzeugt, dass neben all der geschilderten Verzweiflung auch immer ein Funken 
Hoffnung mitschwingt und Wege aufgezeigt werden,  wie man mit einem schweren 
Schicksalsschlag umgehen kann. Zentral ist aber vor allen Dingen die Botschaft, sich nicht 
vom Terror beherrschen zu lassen und auf Hass nicht mit Hass zu reagieren: « Alors non, 
je ne vous ferai pas ce cadeau de vous haïr. » (p. 55)        
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